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(Nr. 5014.) Statut für den Verband zur Regulirung der beiden zur Bartſch führenden 
Landgraͤben in den Kreiſen Kroͤben, Frauſtadt, Guhrau und Glogau. Vom 
17. Januar 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, Behufs Verbeſſerung der Vorfluth im Waſſergebiete der beiden zur 
Bartſch führenden Landgraͤben in den Kreiſen Kröben, Frauſtadt, Guhrau und 
Glogau, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund des Artikels 2. des 
Geſetzes vom 11. Mai 1853. (Geſetz-Sammlung S. 182.), was folgt: 


H. 1. 


f Um die im Waſſergebiete der beiden zur Bartſch führenden Landgraͤben umfang und 
im Kreiſe Kroͤben weſtlich von der Punitz⸗Miecheiner Grenze und in den Krei⸗ 5 
ſen Frauſtadt, Guhrau und Glogau belegenen Grundſtlüͤcke von ſchaͤdlicher Naͤſſe i 

zu befreien, werden die Eigenthuͤmer dieſer Grundſtuͤcke zu einer Genoſſenſchaft 

mit Korporationsrechten unter dem Namen: 


Verband zur Regulirung der beiden zur Bartſch fuͤhren— 
den Landgraͤben, 


vereinigt. Der Verband hat feinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte in Liſſa. 


N 


Dem Verbande liegt ob, den nach dem Gutachten der Abtheilung fuͤr 
das Bauweſen im Miniſterium fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
Jahrgang 1859. (Nr. 5014.) 8 vom 


Ausgegeben zu Berlin den 21, Februar 1859, 
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vom 12. Februar 1858. entworfenen Regulirungsplan, ſo wie derſelbe bei der 
höheren Prüfung feſtgeſtellt iſt, zur n bee Pen bringen und die demgemaͤß 
ausgeführten Anlagen zu erhalten. Erhebliche Veränderungen des Regulirungs⸗ 
plans, welche im Laufe der Ausführung nothwendig erſcheinen, dürfen nur 
mit Genehmigung des Miniſters fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
vorgenommen werden. 


Nach der Ausführung des Regulirungsplans find die ſonſt noͤthigen oder 
zweckmaͤßigen neuen Entwaͤſſerungs- und Bewaͤſſerungs⸗Anlagen im Genoſſen⸗ 
ſchaftsgebiete von den ſpeziell dabei Betheiligten nach Verhaͤltniß ihres Vor: 
theils auszufuͤhren und zu unterhalten, und zwar in ſolcher Weiſe, daß dadurch 
die Intereſſen des Verbandes nicht gefaͤhrdet werden. Alle auf dieſe Anlagen 

bezuͤglichen Streitigkeiten werden nach H. 39. endguͤltig durch das Schiedsgericht 
entſchieden. Die Organe des Verbandes haben auch dergleichen Anlagen zu 
beaufſichtigen. 


§. 3. 


Expropria⸗ Jedes Verbandsmitglied ift verpflichtet, dem Verbande von feinen Grund⸗ 

tionsrecht. ſtuͤcken diejenigen Flaͤchen, welche zur Regulirung und Verwallung der Land⸗ 
graben bis zum Einfluß in die Bartſch erforderlich find, ſoweit ohne Entſchaͤ⸗ 
digung abzutreten, als der bisherige Nutzungswerth durch die dem Beſitzer 
demnaͤchſt verbleibende Grasnutzung auf den Uferwaͤnden und Dammboͤſchun⸗ 
gen und durch die ſonſtigen aus der Regulirung erwachſenden zufaͤlligen Vor⸗ 
theile aufgewogen wird. 


Streitigkeiten hieruͤber werden mit Ausſchluß des Rechtsweges ſchieds— 
richterlich (§. 39.) entſchieden. Außerdem wird dem Verbande für. alle zur 
vollſtaͤndigen Ausfuͤhrung des Regulirungsplans und der damit in Verbindung 
ſtehenden Anlagen das Recht zur Expropriation verliehen (F. 36.). 


F. 4. 


Beitragsber⸗ Die Koſten der Ausführung des Regulirungsplans ($. 2.) und der Un⸗ 
e terhaltung der regulirten Grabenſtrecken und ſonſtigen Verbandsanlagen, ein- 
Or ſchließlich des unteren Theiles des Schleſiſchen Landgrabens bis zur Bartſch, 


noſſen zu den 


Verbandsan⸗ werden von den Genoſſen des Verbandes durch Geldbeitraͤge nach Maaßgabe 


lagen. des Kataſters (HF. 8. ff.) aufgebracht, desgleichen die Koſten der Unterhaltung 
der nach dem Regulirungsplane angelegten neuen Bruͤcken und auch der um⸗ 
gebauten Bruͤcken uͤber die unterſte zu kanaliſirende Strecke des Polniſchen 
Landgrabens, letzterer jedoch unter Fortbeſtehen und Anrechnung der alten Un⸗ 
terhaltungsverpflichtungen im bisherigen Umfange. Die Unterhaltung der uͤbri⸗ 
gen umgebauten Bruͤcken und die Anlage und Unterhaltung ſonſtiger Bruͤcken 
im Genoſſenſchaftsgebiete liegt denen od, welche zur Unterhaltung der alten 
Bruͤcken und der Wege, uͤber welche die Bruͤcken fuͤhren, verpflichtet ſind. 


g. 5. 


wn. . 


n 


Ze 


H. 5. 


ö Die Beitragspflicht ruht unabloͤslich auf den Grundſtuͤcken, ſteht den 
Öffentlichen Laſten gleich und bedarf keiner hypothekariſchen Eintragung. 


H. 6. 


Die Erfuͤllung der Beitragspflicht kann von der Verwaltungsbehoͤrde 
des Verbandes im Wege der Exekution, wie bei den öffentlichen Laſten, er: 
zwungen werden, und zwar auch gegen Paͤchter, Nutznießer, oder andere Be⸗ 
ſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich des Regreſſes an den eigent— 
lich Verpflichteten. 


§. N. 


Die Beitraͤge werden auf das Ausſchreiben des Vorſtandsvorſitzenden 
($$. 13. und 25.) zum erſten Mai und erſten November jeden Jahres entrich: 
tet, und zwar beziehungsweiſe durch die Steuer⸗Ortserheber eingezogen und an 
die Verbandskaſſe abgefuͤhrt. n 


Von der Staats-Aufſichtsbehoͤrde können in beſonders dringenden Fallen 
auch andere Zahlungstermine auf den Antrag des Vorſtandes des Verbandes 
feſtgeſetzt werden. 


H. 8. 


In dem Kataſter find die betheiligten Grundſtuͤcke in zwei Hauptklaſſen 
zu theilen. Die eine beſteht aus den zunaͤchſt der Bartſch und der Oder gele⸗ 
genen, von dem Ruͤckſtau derſelben betroffenen 5000 Morgen des Landgraben⸗ 
Waſſergebiets und heißt die zweite Hauptklaſſe, die andere umfaßt alle 
übrigen Grundſtuͤcke deſſelben und heißt die erſte Hauptrlaſſe. Die Ge— 
ſammtkoſten werden von dieſen beiden Klaſſen deraeſtalt aufgebracht, daß zwei 
Morgen der erſten fo viel beitragen, als fünf M der zweiten. Jede der 


beiden Hauptklaſſen zerfällt in zwei Unterabthe “on denen die zweite 
diejenigen Grundſtücke der Hauptklaſſe umfaßt "rag nach von der 
Regulirung der Landgraͤben einen erheblich g⸗ 5 


uͤbrigen. Je zwei Morgen jeder erſten Un— ne 
Koſten bei, wie je drei Morgen der zweitr “IT, 155 5 
n 


8 
Der Sregierungsfommif 
er se” arius ſtellt 
n den, reſp. ihrer Bevollmächtigten. 
gi, und nach Befinden unter Mitwirk 
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§. 10. 


Das Kataſter iſt den einzelnen Gemeindevorſtaͤnden, ſowie den Beſitzern 
der Guͤter, welche außer dem Gemeindeverbande ſtehen, auszugsweiſe mitzu⸗ 
theilen und es iſt zugleich im Amtsblatte eine vierwoͤchentliche Friſt bekannt zu 
machen, in welcher das Kataſter bei den Gemeindevorſtaͤnden und dem Kom⸗ 
miſſarius eingeſehen und Beſchwerden dagegen, insbeſondere auch gegen die im 
H. 8. angegebenen Klaſſifikationsgrundſätze, bei dem letzteren angebracht werden 
koͤnnen. Nach Ablauf dieſer Friſt werden die angebrachten Beſchwerden von 
dem Kommiffarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deputirten des 
Vorſtandes und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen unterſucht. Die Sachver⸗ 
ſtaͤndigen, und zwar Hinſichts der Vermeſſung und des Nivellements ein ver- 
eideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, Hinſichts der 
okonomiſchen Fragen zwei ökonomiſche Sachverſtändige, denen bei Streilig⸗ 
keiten wegen der Ueberſchwemmungsverhaͤltniſſe ein Waſſerbauverſtaͤndiger bei⸗ 
geordnet werden kann, werden von der Staats-Aufſichtsbehoͤrde ernannt. 


Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
der Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Vorſtands-Deputirte andererſeits, be⸗ 
kannt gemacht. Sind beide Theile mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat 
es dabei ſein Bewenden und wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt. Andern⸗ 
falls werden die Akten an die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde zur Entſcheidung uͤber 
die Beſchwerden eingereicht. Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die 
Koſten derſelben den Beſchwerdefuͤhrer. 


Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt 1 dagegen an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten zulaͤſſig. 


Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Staats- Aufſichtsbehoͤrde ausge⸗ 
fertigt und dem Verbandsvorſtande zugefertigt. N 


Die Einziehung von Beiträgen kann ſchon im Laufe des Reklamations— 
Verfahrens erfolgen, ſobald das Kataſter nach F. 9. aufgeſtellt iſt, mit Vor⸗ 
behalt ſpaͤterer Ausgleichung. 


H. 11. 


Eine ſpaͤtere Berichtigung des Kataſters tritt ein: 
1) im Falle der Parzellirung der betheiligten Grundftüce, 


2) wenn erhebliche, fünf Prozent uͤberſteigende Fehler in der bei Aufftellung 
des Kataſters zu Grunde gelegten Vermeſſung nachgewieſen werden. 


Ueber die Antraͤge auf Berichtigung des Kataſters aus den vorgedach⸗ 
ten Gruͤnden entſcheidet der Vorſtand des Verbandes. 


9. 12. 


* 


$. 12. 


Wenn fuͤnf Jahre nach der Feſtſtellung des erſten Kataſters verfloſſen 
ſind, kann auf Antrag jedes Betheiligten eine allgemeine Nevifion des Kata⸗ 
ſters von der Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde nach Anhörung des Vorſtandes angeord— 
net werden; dabei iſt das für die erſte Aufſtellung des Kataſters vorgeſchrie— 
bene Verfahren zu beobachten. 5 


H. 13. 
Während der Ausführung des Regulirungsplans werden die Geſchaͤfte Geſchäftsein⸗ 
des Verbandes von einem Vorſtande geleitet, welcher beſteht: Lebenden 
1) aus einem Regierungskommiſſarius, als Vorſitzenden, ne 
D aus einem Waſſerbautechniker, N 


welche beide von dem Miniſterium fr die landwirthſchaftlichen Angele- dds erland. 


genheiten ernannt werden, 
3) aus fuͤnf Repraͤſentanten der Verbandsgenoſſen. 


Der Vorſtand iſt verpflichtet, den Landraͤthen der Kreiſe Kroͤben, Frau⸗ 
Ki ara und Glogau auf ihr Verlangen von feinen Beſchluͤſſen Kennt: 
niß zu geben. i ö 


$. 14. 


Zur Wahl der fuͤnf Repraͤſentanten wird das Meliorationsgebiet in fünf 
Bezirke getheilt, von denen 
der erſte Bezirk aus den betheiligten Grundſtuͤcken der Fideikommißherrſchaft 
Reifen und der Allodialherrſchaft Liſſa im Frauſtaͤdter Kreiſe, 
der zweite aus allen ſonſtigen betheiligten Grundſtuͤcken des Frauſtaͤdter 
Kreiſes, ſowie allen des Kroͤbener Kreiſes von der Punitz-Miecheiner 


Grenze nach Weſten zu bis einſchließlich Alt- und Neu-Laube und 
Geiersdorf, 


der dritte aus den uͤbrigen betheiligten Grundſtuͤcken des Frauſtaͤdter Kreiſes, 


der vierte aus allen betheiligten Grundſtüͤcken des Guhrauer Kreiſes von 
der Grenze des Guhrauer Stadtwaldes bis einſchließlich Stroppen 
und Nahrten, * 


der fuͤnfte aus allen übrigen, betheiligten Grundſtͤcken des Guhrauer und 
denen des Glogauer Kreiſes, ie 


gebildet wird, 
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Nepräfentant für den erſten Bezirk ift der Beſitzer der Herrſchaften Rei⸗ 
ſen 5 Liſſa, welcher befugt iſt, ſich durch einen Bevollmaͤchtigten vertreten 
zu laſſen. 


Jeder der uͤbrigen vier Bezirke waͤhlt einen Repraͤſentanten und einen 
Stellvertreter in den Vorſtand. 


$. 15. 


Dieſe Wahlen erfolgen in Wahlverſammlungen, an welchen die Beſitzer 
derjenigen außer einem Gemeindeverbande liegenden Guͤter und die Vorſteher 
(Buͤrgermeiſter oder Scholzen) derjenigen Stadt⸗ und Dorfgemeinden, aus de⸗ 
ren Gemeindebezirken Grundſtucke iim Meliorationsgebiete liegen, Theil nehmen, 
915 zwar entweder perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte, reſp. ihre geſetzlichen 

ertreter. 


Die Betheiligung der einzelnen außer dem Gemeindeverbande liegenden 
Guͤter und der Gemeindebezirke an der Melioration mit einer Flaͤche von zwei⸗ 
hundert Morgen giebt Eine Stimme, mit mehr als zweihundert bis zu fuͤnf⸗ 
hundert Morgen zwei Stimmen, und ſo fort um je fünfhundert Morgen Eine 
Stimme mehr. Nach gleicher Norm werden diejenigen Guͤter und Gemeinde— 
bezirke, welche an ſich mit weniger als zweihundert Morgen an der Meliora— 
tion betheiligt find, in jedem Wahlbezirke, ſoweit es thunlich iſt, von der Staats: 
behoͤrde zu Kollektioſtimmen vereinigt. s 


Abſolute Stimmenmehrheit entfcheidet, und bei Stimmengleichheit das Loos. 


Die Wahl gilt fuͤr ſechs Jahre; alle drei Jahre ſcheiden von den Re— 
präſentanten einmal zwei und einmal drei abwechſelnd, und zwar nach den 
erſten drei Jahren zwei nach dem Looſe, aus. Die Ausſcheidenden koͤnnen wie- 
der gewaͤhlt werden. 


Bei der erſten Wahl beſtimmt die Staats -Aufſichtsbehoͤrde, bei allen 
ſpaͤteren der Vorſtand die Wahlorte, ernennt die Wahlkommiſſarien und ſtellt 
die Wahlliſten feſt. 

Von der Staats-Aufſichtsbehoͤrde kann auch bei ſpaͤter etwa eintreten— 
dem Beduͤrfniß auf Antrag des Vorſtandes der Wahlmodus unter Genehmi⸗ 
gung des Miniſters fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten anderweit 
regulirt werden. Die Prüfung der Wahlen gebührt dem Vorſtande. Bei dem 
Wahlverfahren, ſowie für die Verpflichtung zur Annahme der Wahl, gelten 
analog die Vorſchriften uͤber Gemeindewahlen. 


Die Stellvertreter nehmen in Krankheits- und ſonſtigen gleich dringen— 
den Behinderungsfaͤllen des Repraͤſentanten ſeine Stelle ein und kreten an ſeine 
Statt, wenn der Repraͤſentant während feiner Wahlzeit ſtirbt, oder feinen Wohn- 
ſitz in der Gegend aufgiebt. i 


H. 16. 


> 


$. 16. 


Der Vorſitzende beſtimmt Zeit und Ort der jedesmaligen Vorſtands— 
Sitzung und ladet dazu die Vorſtandsmitglieder unter Mittheilung der zur Be⸗ 
rathung beſtimmten Gegenſtaͤnde, und zwar, mit Ausnahme dringender Falle, 
mindeſtens ſieben Tage vorher ein. Dieſelben find in Behinderungsfällen 
G. 15.) gehalten, die Vorladung ſofort an ihre Stellvertreter zu befoͤrdern. 


Die Verſammlung iſt beſchlußfaͤhig, wenn auch nur fünf Mitglieder ein⸗ 
ſchließlich der beiden Koͤniglichen Kommiſſarien ſich einfinden. 


Wenn drei Mitglieder unter Angabe des Gegenſtandes darauf anfragen, 
muß der Vorſitzende eine Vorſtandsſitzung berufen. 


§. 17. 


In den Sitzungen werden die Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit gefaßt. 
Bei Stimmengleichheit giebt der Vorſitzende den Ausſchlag. 


Wer bei irgend einem Gegenſtande der Berathung ein perſoͤnliches In— 
tereſſe hat, welches mit dem der Geſammtheit kollidirt, darf an derſelben nicht 
Theil nehmen. Kann wegen dieſer Ausſchließung ſelbſt mit Huͤlfe der Stell⸗ 
vertreter eine beſchlußfaͤhige Verſammlung nicht gehalten werden, ſo hat der 
Vorſitzende, oder wenn auch dieſer aus dem vorgedachten Grunde betheiligt iſt, 
die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde (F. 34.) die Intereſſen des Verbandes zu wahren 
und noͤthigenfalls einen beſonderen Vertreter fuͤr denſelben zu beſtellen. 


Beſchluͤſſe uͤber bautechniſche Gegenſtaͤnde gegen das Gutachten des Tech— 
nikers ſind, wenn der Techniker oder der Vorſitzende gegen die Ausfuͤhrung 
proteſtiren, nicht eher ausfuͤhrbar, bis die Staats-Auffichtsbehoͤrde darüber 
een getroffen hat. Dieſe muß demnaͤchſt zur Ausfuͤhrung gebracht 
werden. 


Die Repraͤſentanten find an Inſtruktionen der Verbandsgenoſſen nicht 
gebunden. 


§. 18. 


f Die Verhandlungen uͤber die Vorſtandsſitzungen ſind von dem Vor— 
ſitzenden, dem Techniker, und wenigſtens zwei der uͤbrigen Vorſtandsmitglieder 
zu vollziehen. Die Verwaltung der Geſchaͤfte im Namen des Vorſtandes und 
die Ausführung feiner Beſchluͤſſe, die Vertretung des Verbandes nach Außen 
und in Prozeſſen, und die Handhabung der Polizei zum Schutze der Verbands— 
anlagen liegt dem Vorſitzenden ob, welcher den Schriftwechſel mit anderen Be- 
hoͤrden und Privaten und die Zahlungsanweiſungen allein zeichnet. Er kann 
ſich dabei durch den Bautechniker oder ein anderes Mitglied des Vorſtandes, 
und in Prozeſſen durch einen Rechtsanwalt vertreten laſſen. 
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Alle Vertraͤge und Urkunden, welche die Korporation verbinden ſollen, 
muͤſſen vom Vorſitzenden ausgeſtellt werden; jedoch iſt zur Guͤltigkeit derſelben 
außerdem erforderlich: 


1) wenn der Gegenſtand des Vertrages fuͤnfhundert Thaler und daruͤber 
beträgt, die Aufnahme eines Darlehns, oder den Ankauf oder die Ver⸗ 
aͤußerung eines Grundſtuͤcks, oder die Einraͤumung einer Grundgerechtig⸗ 
keit betrifft, die Beifuͤgung eines Genehmigungsbeſchluſſes des Vorſtan— 
des, zu Darlehnsvertraͤgen auch der Genehmigungs⸗Urkunde der Staats: 
Aufſichtsbehoͤrde; 


2) wenn der Gegenſtand eines anderen Vertrages funfzig Thaler uͤberſteigt, 
die Mitunterſchrift von mindeſtens zwei Vorſtandsmitgliedern, oder ſtatt 
deſſen die Beifuͤgung des Genehmigungsbeſchluſſes des Vorſtandes. 


He 19. 


5) Rendant des Der Vorſtand akkordirt mit einer geeigneten Perſon wegen Uebernahme 
Verbandes. der Rendanturgeſchaͤfte des Verbandes. 


$. 20. 


Dieſer Rendant hat dafuͤr eine zwiſchen dem Vorſtande und ihm zu ver— 
einbarende Kaution zu beſtellen. 


F. 21. 


Für feine Geſchaͤftsberwaltung wird ihm eine beſondere Inſtruktion von 
dem Vorſtande ertheilt. Er hat ſich den ordentlichen und außerordentlichen 
Reviſionen, welche der Vorſtand anordnet, zu unterwerfen, legt demſelben Rech— 
nung, erledigt ſeine Monita und empfaͤngt von ihm Decharge. Es muß jaͤhr⸗ 
lich wenigſtens Eine außerordentliche Reviſion ſtattfinden. 


§. 22. 
9 Baukommiſ⸗ Die Ausfuͤhrung der Meliorationsbauten nach dem feſtgeſtellten Reguli— 
Be rungsplane und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes wird unter Kontrolle des 


Vorſtandes und feiner Mitglieder einer beſonderen Baukommiſſion für die Re⸗ 
gulirung der Landgräben übertragen, welche aus dem Vorſitzenden, dem Bau 
techniker ($. 13. Nr. 1. und 2.) und zwei gewählten Vorſtandsmitgliedern be⸗ 
ſteht. Die letzteren werden von dem Vorſtande aus ſeiner Mitte gewaͤhlt, 
koͤnnen ſich aber für einzelne Geſchaͤfte durch den Repraͤſentanten des betreffen- 
den Bezirks vertreten laſſen. : 


$. 23. 


Dieſe Kommiſſion faßt ihre Beſchluͤſſe in der Art, daß über 8 3 
age 


1 


ſchlaͤge des Technikers von den übrigen Mitgliedern nach Stimmenmehrheit ent: 
ſchieden wird, welchen uͤberlaſſen bleibt, in zweifelhaften und wichtigen Faͤllen 
die Entſcheidung des Vorſtandes einzuholen. Die Vertraͤge, welche ſie ab⸗ 
ſchließt, ſind von allen vier Kommiſſionsmitgliedern zu unterſchreiben. 


F. 24. 


Sobald die Ausführung der Regulirung bewirkt iſt, hört der Auftrag 
der Baukommiſſion auf. 5 


Dieſelbe uͤbergiebt die Anlagen dem Vorſtande zur ferneren Verwaltung. 
Streitigkeiten, die dabei entſtehen möchten, entſcheidet der Minifter für die land: 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Anhoͤrung der Generalkommiſſion in 
Breslau, ohne daß der Rechtsweg zulaͤſſig iſt. 


F. 25. 
Nach der Aufloͤſung der Baukommiſſion hoͤrt die Funktion des Regie— u 1 f 
rungskommiſſarius und des Bautechnikers auf. der Rees 
Der Vorſtand beſteht demnaͤchſt: N 


a) aus einem Schaudirektor, als Vorſitzenden; 


b) aus demjenigen Koͤniglichen Baubeamten des Meliorationsgebiets, wel— 
en der Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dazu be— 
immt; ; 

c) aus den fünf Repraͤſentanten der Verbandsgenoſſen ($. 13. Nr. 3.). 


Dieſe Repraͤſentanten waͤhlen den Schaudirektor mit abſoluter Stimmen⸗ 
mehrheit auf ſechs Jahre. Die Wahl bedarf der Beſtätigung der Regierung. 


Wird eine abſolute Stimmenmehrheit nicht erzielt, ſo ſind nach dreima— 
liger erfolgloſer Abſtimmung diejenigen beiden Kandidaten, welche die relativ 
meiſten Stimmen erlangt haben, in eine engere Wahl zu bringen. Wird die 
Beſtaͤtigung verſagt, ſo ſchreitet der Vorſtand zu einer neuen Wahl. Wird 
auch dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt, oder die Wahl verweigert, ſo ſteht der Regie⸗ 
rung die Ernennung auf drei Jahre zu. 


Der Schaudirektor wird von einem Kommiſſarius der Regierung in oͤf⸗ 
fentlicher Sitzung des Vorſtandes vereidet. i 


Der Schaudirektor verpflichtet die uͤbrigen Mitglieder des Vorſtandes 
durch Handſchlag an Eidesſtatt. f 


Die Vorſchriften der $$. 13. bis 18. bleiben auch kuͤnftig mit der Maaß⸗ 
gabe geltend, daß an die Stelle des Regierungskommiſſarius der Schaudirek⸗ 
tor und an Stelle des Technikers (§. 13. Nr. 2.) der Baubeamte (F. 25. b.) tritt. 


Jahrgang 1859. (Nr. 5014.) 9 H. 26. 
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§. 26. 


Der Vorſtand des Verbandes führt die allgemeine Aufſicht über die 
vom Verbande ausgefuͤhrten und zur Unterhaltung uͤbernommenen Meliorations— 
und Graben-Anlagen. 


$. 27. 


Zu dieſem Behufe findet zwiſchen Saat⸗ und Erntezeit jährlich eine 
Hauptſchau, und ſo oft es erforderlich iſt im September eine Nachſchau der 
gedachten Anlagen ſtatt. Der Schaudirektor ſchreibt die Schau oͤffentlich aus 
und leitet dieſelbe. Er legt dabei ein Verzeichniß der Schaugegenſtaͤnde mit 
ihrer Beſchreibung zu Grunde, zieht die Betheiligten, ſofern ſie ſich melden oder 
er es für noͤthig halt, zu, läßt das Verzeichniß berichtigen und halt demnaͤchſt 
in der Vorſtandsſitzung uͤber die Ergebniſſe der Schau Vortrag. 


Die Kreislandraͤthe ſind von der Schau in Kenntniß zu ſetzen und bleibt 


ihnen die Beiwohnung derſelben uͤberlaſſen. 


b) Graben⸗ 
Aufſeher. 


6 Der Baubeamte, welcher Vorſtandsmitglied iſt, muß jeder Schau bei— 
wohnen. 


F. 28. 


Der Verbandsvorſtand ſetzt feſt, was zur Unterhaltung der vorhandenen 
Anlagen geſchehen ſoll. Er beſtimmt, welche Beitraͤge auszuſchreiben, und was 
einzelne Verbandsgenoſſen an beſonderen Verpflichtungen zu leiſten haben. 
Gegen dieſe Feſtſetzungen und Entſcheidungen ſteht den Betheiligten innerhalb 
zehn Tagen der Rekurs an die Staats-Aufſichtsbehoͤrde zu, doch darf, wenn 
Gefahr im Verzuge iſt, der Vorſtand, unbeſchadet des eingelegten Rekurſes, 
feine Entſcheidung im Zwangswege zur Ausführung bringen. 


H. 29. 


Der Schaudirektor ſtellt nach Anhoͤrung des Vorſtandes die nothwendi— 
gen Grabenaufſeher an, ertheilt ihnen Beſtallung und Inſtruktion und iſt be⸗ 
fugt, Ordnungsſtrafen bis zur Hoͤhe von drei Thalern gegen ſie feſtzuſetzen, 
noͤthigenfalls ihnen auch die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorlaͤufig zu 
unterſagen. 


§. 30. 
Die Grabenaufſeher haben die Anlagen des Verbandes ſtets in Aufficht 
zu halten und die vom Schaudirektor angeordneten Raͤumungen und ſonſtigen 
Arbeiten nach den Anſchlaͤgen des Baubeamten ordnungsmaͤßig auszufuͤhren. 


H. 31. 


$. 31. 


Der Rendant, welcher vom Vorſtande angenommen wird, verwaltet die e) Nendant. 
Kaſſe des Verbandes, legt die Rechnungen des Vorjahres und den mit dem 
Schaudirektor vorher entworfenen Etat für das neue Rechnungsjahr dem Vor: 
ſtande vor und erhaͤlt von dieſem die Decharge fuͤr die gelegten Rechnungen. 


Alle Zahlungsanweiſungen muͤſſen vom Schaudirektor vollzogen werden. 
Uebrigens gelten für den Rendanten die Beſtimmungen $$. 20. und 21. 


F. 32. 


Der Schaudirektor hat die Beiträge nach Maaßgabe des Kataſters und a) Einziehung _ 
der Beſchluͤſſe des Vorſtandes rechtzeitig auszuſchreiben und für ihre Einzies ber N 
hung durch die Ortserheber Sorge zu tragen. Naturalleiſtungen, welche nicht Seen 
rechtzeitig den Verpflichtungen oder Angeboten entſprechend erfuͤllt werden, laͤßt 
der Schaudirektor auf Rechnung der Pflichtigen ausfuͤhren und die Koſten 
gleich der etwa hinzutretenden reglementsmaͤßigen Strafe von denſelben durch 
Exekution einziehen. 


N Die Polizeibehoͤrden ſind verpflichtet, auf Requiſition des Schaudirektors 
dieſen und die Ortsvorſteher bei der Beitreibung der Beiträge, Koſten und 
Strafgelder zu unterſtuͤtzen. b 

Der Schaudirektor iſt befugt, wegen der polizeilichen Uebertretungen der 
zum Schutz der Verbandsanlagen beſtehenden Vorſchriften die Strafen bis zu 
fünf Thalern Geldbuße vorläufig feſtzuſetzen nach dem Geſetze vom 14. Mai 

1852. (Geſetz⸗Sammlung S. 245.). 


Die vom Schaudirektor allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten Geld⸗ 
ſtrafen fließen zur Verbandskaſſe. 8 1 


$. 33. 
Der Regierungskommiſſarius und der Waſſerbautechniker ($. 13. Nr. 1. Remuneratton 
und 2.) werden aus der Staatskaſſe remunerirt. Ale. 


Der Schaudirektor und die Repraͤſentanten bekleiden Ehrenpoſten. Sie 
erhalten aus der Verbandskaſſe fuͤr auswaͤrtige Termine und Reiſetage zur 
Schau zwei Thaler Diäten, aber keine Reiſekoſten. Der Schaudirektor erhält 
außerdem aus der Verbandskaſſe eine Entſchaͤdigung für Buͤreauaufwand, welche 
die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde nach Anhörung des Vorſtandes feſtſetzt. Auf 
gleiche Weiſe wird für den Baubeamten ($. 25. b.) eine feſte jährliche Remu⸗ 
neration beſtimmt und aus der Verbandskaſſe gezahlt. f 


(Nr. 5014) 9 §. 34. 
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H. 34. | 
Der Verband ift dem Oberauffichtsrechte des Staates unterworfen. Die- 


f 
hörbe. ſes Recht wird wahrend des Beſtehens der Baukommiſſion durch die General- 


Kommiſſion in Breslau, nach Auflöfung der Baukommiſſion durch die Regie⸗ 
rung in Poſen, als Landes⸗Polizeibehoͤrde, und in höherer Inſtanz von dem 
Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten gehandhabt nach Maaß⸗ 
gabe dieſes Statuts und im Uebrigen in dem Umfange und mit den Be⸗ 
fugniſſen, welche geſetzlich den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen. Die 
Staats⸗Aufſichtsbehorde hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Sta⸗ 
tuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich erhalten, 
die Grundſtuͤcke des Verbandes angemeſſen genutzt und die Schulden des Ver⸗ 
bandes regelmäßig verzinſt und getilgt werden. Sie entfcheider uͤber alle Be- 
ſchwerden gegen die Beſchlüſſe des Vorſtandes und des Schaudirektors, foweit 
fie nicht nach H. 39. endgültig durch das Schiedsgericht zu erledigen ſind, und 
ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. 


Die Beſchwerden an die Staats-Aufſichtsbehoͤrde koͤnnen 


a) über Straffeſtſetzungen des Vorſitzenden reſp. des Schaudirektors gegen 
Unterbeamte des Verbandes nur binnen zehn Tagen, 


b) gegen Beſchluͤſſe über den Beitragsfuß, uͤber Erlaß und Stundung von 
Beiträgen, ſowie über Entſchaͤdigungen, nur binnen vier Wochen 


nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. 


Dieſelben ſind bei dem Vorſitzenden reſp. Schaudirektor einzureichen, wel- 
cher die Beſchwerde, begleitet mit ſeinen Bemerkungen, ungeſaͤumt an die Staats⸗ 
Aufſichtsbehoͤrde zu befördern hat. 


Sonſtige Beſchwerden ſind an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 
H. 35. 


Die Staats-Auffichtsbehörde überwacht das Vermögen des Verbandes. 
Die aufzunehmenden Darlehne beduͤrfen ihrer Genehmigung; ſie ſorgt fuͤr die 
regelmaͤßige Verzinſung und Amortiſation der Schulden des Verbandes. Ihr 
muß jährlich Abſchrift des Etats und ein Finalabſchluß der Kaſſe uͤberreicht 
werden, desgleichen Abſchrift der Schau- und Vorſtandsſitzungs- Protokolle. 
Die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde iſt befugt, außerordentliche Revifionen der Kaffe 
ſowohl, als der geſammten Verwaltung zu veranlaffen, Kommiffarien zur Bei⸗ 
wohnung der Schau- und der Vorſtands⸗Verſammlungen abzuordnen, eine Ge⸗ 
ſchaͤftsanweiſung fuͤr die Beamten nach Anhörung des Vorſtandes zu erthei⸗ 
len und auf Grund des Geſetzes vom 11. März 1850. über die Polizeiverwal⸗ 
tung (Geſetz-Sammlung S. 265.) die erforderlichen Polizeiverordnungen zu 
Gee Schutze der Gräben, Pflanzungen und fonftigen Anlagen des 

erbandes. 


F. 36. 
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H. 36. 


Beim Expropriationsverfahren (F. 3.) ſteht die Entſcheidung daruͤber, 
welche Gegenſtaͤnde der Expropriation unterliegen, der Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde 
zu, mit Vorbehalt eines innerhalb einer Praflufivfrift von ſechs Wochen ein⸗ 
Fe Rekurſes an den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angele— 
genheiten. 


„„Die Ermittelung und Feſtſetzung der Entſchädigung erfolgt ebenfalls durch 
die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde. Hierbei, ſowie in Betreff des dem Provokaten 
innerhalb ſechs Wochen nach Bekanntmachung der Entſcheidung zuſtehenden 
Rekurſes an das Reviſionskollegium fuͤr Landeskulturſachen in Berlin, ſind im 
Uebrigen die Vorſchriften der H. 45. bis 51. des Geſetzes vom 28. Februar 
1843. maaßgebend. 


Wegen Auszahlung der Geldverguͤtigungen für die ſtattgehabte Expro⸗ 
priation kommen die fuͤr den Chauſſeebau in den Provinzen Schleſien und 
Poſen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 


2 


Wenn der Vorſtand es unterlaͤßt oder verweigert, die dem Verbande 
nach dieſem Statute obliegenden Leiſtungen auf den Etat zu bringen oder 
außerordentlich zu genehmigen, ſo laͤßt die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde nach An⸗ 
hoͤrung des Vorſtandes die Eintragung in den Etat von Amtswegen bewirken, 
oder ſtellt beziehungsweiſe die außerordentliche Ausgabe feſt und verfuͤgt die 
Einziehung der erforderlichen Beitraͤge. Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem 
Vorſtande innerhalb zehn Tagen die Berufung an den Minifter für die Iand- 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten zu. 


H. 38. 


Die Staats⸗Aufſichtsbehoͤrde hat auch darauf zu halten, daß den Beam— 
ten des Verbandes die ihnen zukommenden Beſoldungen unverkuͤrzt zu Theil 
werden, und etwaige Beſchwerden dariiber zu entſcheiden, vorbehalic des 
Rechtsweges. 


$. 39. 


Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern des Verbandes über das 
Eigenthum von Grundſtuͤcken, über die Zuftändigfeit oder den Umfang von 
Zrundgerechtigkeiten und anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf ſpe⸗ 
ziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten entſtehen, gehören 
zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 


Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten des Ver— 
(Nr. 50149 bandes 


bandes oder die vorgebliche Beeinträchtigung eines oder des anderen Genoſſen 
betreffende Beſchwerden von dem Vorſtande unterſucht und entſchieden, inſofern 


nicht einzelne Gegenſtaͤnde in dieſem Statute ausdruͤcklich an eine andere Be- 


Allgemeine 
Beſtimmung. 


hoͤrde gewieſen ſind. g 5 

Gegen die Entſcheidung des Vorſtandes ſteht jedem Theile der Rekurs 
an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung 
des Beſcheides an gerechnet, bei dem Vorſtandsvorſitzenden angemeldet wer⸗ 
den muß. 

Das Schiedsgericht beſteht aus drei Mitgliedern und entſcheidet nach 
Stimmenmehrheit. 

Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil 
trägt die Koſten. 

Das Schiedsgericht wird in jedem Falle ſo gebildet, daß der Verbands⸗ 
Vorſtand einen Schiedsrichter, und der oder die mehreren gleichbetheiligten Ne: 
kurrenten einen Schiedsrichter waͤhlen, und daß die Staats-Aufſichtsbehoͤrde 
den Obmann beſtimmt, welcher den Vorſitz fuͤhrt. 

Zu Mitgliedern des Schiedsgerichts können nur großjährige verfuͤgungs⸗ 
faͤhige, unbeſcholtene Maͤnner, die nicht zum Verbande gehoͤren, gewaͤhlt werden. 

Wenn von dem oder den gleichbetheiligten Rekurrenten nicht binnen vier 
Wochen, vom Tage des Abgangs der ſchriftlichen Aufforderung des Vorſtan⸗ 
des, dieſem ein geeigneter Schiedsrichter namhaft gemacht wird, ſo erfolgt die 
Wahl deſſelben durch den Vorſtand. 

Wenn von mehreren gleichbetheiligten Rekurrenten einzelne ſich der Wahl 
enthalten, ſo ſind ſie an die Wahl der uͤbrigen gebunden. 


$. 40. 


Abaͤnderungen dieſes Statuts koͤnnen nur unter landes herrlicher Geneh— 
migung erfolgen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. | 

Gegeben Berlin, den 17. Januar 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
. Simons. Gr. v. Puͤckler. 


(Nr. 5015.) 
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(Nr. 5015.) Privilegium zur Ausgabe auf den Inhaber lautender Duisburger Stadtobliga— 
tionen zum Betrage von 300,000 Thalern. Vom 24. Januar 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
| Regent. 


Nachdem der Buͤrgermeiſter und die Stadtverordneten- Berfammlung 
der Stadt Duisburg darauf angetragen haben, Behufs Realiſirung der zum 
Zwecke des Baues der durch Order vom 21. Juni 1858. konzeſſionirten, von 
Dortmund und Witten einerſeits nach Duisburg und zum Rheine, andererſeits 
nach Oberhauſen zu fuͤhrenden Eiſenbahn geſchehenen Einzeichnung von 
300,000 Thalern auf Stammaktien der Bergiſch-Maͤrkiſchen Eiſenbahn eine 
Anleihe mittelſt Ausgabe auf den Inhaber lautender, mit fuͤnf vom Hundert 
jaͤhrlich zu verzinſender und mit Zinskupons zu verſehender Stadtobligationen 
aufnehmen zu duͤrfen, und da ſich bei dieſem Antrage weder im Intereſſe der 
Kreditoren noch der Stadt Bedenken ergeben haben, ſo ertheilen Wir zu dieſem 
Zwecke in Gemaͤßheit des §. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 1833. wegen Aus: 
ſtellung von Papieren, welche eine Zahlungsverpflichtung an jeden Inhaber ent: 
halten, durch gegenwaͤrtiges Privilegium die landesherrliche Genehmigung zur 
Ausſtellung von auf den Inhaber lautenden Duisburger Stadtobligationen zum 

Betrage von dreimalhundert Tauſend Thalern, und zwar in 1500 Stuck zu 
50 Thalern, in 750 Stuck zu 100 Thalern, in 150 Stuͤck zu 500 Thalern 
und in 75 Stuͤck zu 1000 Thalern. Die Obligationen find nach dem an 

„liegenden Schema auszuſtellen, mit fünf vom Hundert jaͤhrlich zu verzinſen, 
von Seiten der Gläubiger unfündbar, von Seiten der Stadt Duisburg aber 
bis zum Jahre 1897. zu amortiſiren, wozu jährlich Ein Prozent der Anleihe 
nebſt den Zinſen der getilgten Obligationen beſtimmt iſt. 

„Vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Dritter 
ertheilen, und durch welches für die Befriedigung der Inhaber der Obligatio⸗ 
nen keinerlei Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats bewilligt wird, iſt nebſt dem 
Schema der Obligationen, der Zinskupons und der zu dieſen gehoͤrenden An⸗ 


e (Talons) durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu 
ringen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 24. Januar 1859. 
(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
Flottwell. v. d. Heydt. v. Patow. 


(Nr. 5015.) (Schema.) 


3 


(Schema.) 
Duisburger Stadt- Obligation 
der 
Anleihe von dreimal hundert tauſend Thalern 
1 . 8 br Thaler Preußiſch Kurant. 
Ausgefertigt in Gemaͤßheit des landesherrlichen Privilegiums vom 


(Geſetz-Sammlung für 185. Stück ) 


Der Burgermeiſter der Stadt Duisburg und die von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hierzu beſtellte ftädtifche Anleihe- und Schuldentilgungs⸗Kom⸗ 
miſſion beurkunden und bekennen hierdurch, daß der Inhaber dieſer Obligation 
in Folge einer baaren Einzahlung an die Stadtkaſſe ein Kapital von 
Thalern Preußiſch Kurant von der Stadt Duisburg zu fordern hat. 


Die Zinſen dieſes Kapitals find auf fünf vom Hundert für das Jahr 
fefigefeßt und werden am 30. Juni und am 31. Dezember jedes Jahres faͤllig. 
Sie werden nur gegen Ruͤckgabe der zu der Obligation jedesmal fuͤr fuͤnf 
Jahre ausgefertigten Kupons gezahlt, und dieſe werden unguͤltig und werth— 
los, wenn ſie nicht vor Ablauf des vierten Kalenderjahres nach dem eingetre⸗ 
tenen Faͤlligkeitstermine bei der Stadtkaſſe zur Zahlung praͤſentirt werden. 
Jeder Serie von Kupons wird eine Anweiſung (Talon) beigegeben, gegen de⸗ 
ren Ruͤckgabe die Verabfolgung der folgenden Serie an den Inhaber erfolgt. 
Die Tilgung der Anleihe, wozu jaͤhrlich Ein Prozent derſelben und die Zinſen 
der eingelöften Obligationen beſtimmt find, erfolgt durch Ankauf oder durch 
Auslooſung der Obligationen nach dem feſtgeſtellten Amortiſationsplane bis 
zum Jahre 1897. 


Der Stadt bleibt das Recht vorbehalten, mit Genehmigung der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung zu Duͤſſeldorf den Tilgungsfonds zu verſtaͤrken, oder auch, 
jedoch nicht vor dem Jahre 1867., die ſaͤmmtlichen dann noch nicht getilgten 
Obligationen zu kuͤndigen, wogegen den Inhabern der Obligationen ein Kuͤn⸗ 
digungsrecht nicht zuſteht. 


Die ausgelooſten Obligationen, die etwaige Kuͤndigung ſaͤmmtlicher noch 
nicht getilgter Obligationen und der Tag der Ruͤckzahlung werden durch das 
Amtsblatt oder den Öffentlichen Anzeiger der Königlichen Regierung zu Duͤſſel⸗ 
dorf, durch den Preußiſchen Staats-Anzeiger und durch das hieſige Kreisblatt 
wenigſtens drei Monate vor dem Ruͤckzahlungstage oͤffentlich bekannt gemacht. 


Sollte eines oder das andere dieſer Blätter eingehen, fo beſtimmt die 
Stadtverwaltung mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu Duͤſſeldorf 
ein anderes an feine Stelle tretendes. 8 

it 
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Mit dem Ablaufe des, wie vor geſagt, angekuͤndigten Zahlungstages 
hoͤrt die Verzinſung des betreffenden Kapitals auf. 

Die Zuruͤckzahlung des Kapitals erfolgt gegen Auslieferung der dem— 
naͤchſt zu vernichtenden Obligation und der nicht verfallenen Zinskupons. In 
Ermangelung letzterer wird deren Betrag vom Kapitale in Abzug gebracht, 
um zur Einloͤſung der Kupons verwendet zu werden. 

Fuͤr die richtige Verzinſung und Tilgung des Kapitals haftet das Ge— 
ſammtvermoͤgen und die Geſammteinnahme der Stadt. 

Wenn ausgelooſte oder gekuͤndigte Obligationen nicht binnen dreißig 
Jahren nach dem Faͤlligkeitstage zur Zahlung praͤſentirt, oder als verloren oder 
vernichtet zur Mortififation nach den unten folgenden Beſtimmungen angemel⸗ 
det werden, ſo erliſcht die Zahlungsverpflichtung der Stadt. N 

Solche Obligationen ſollen bis dahin alle drei Jahre von der Stadt— 
verwaltung durch die oben bezeichneten Blaͤtter aufgerufen werden. i 

In Anſehung der verlorenen oder vernichteten Obligationen oder Zins⸗ 
Kupons finden die auf die Staatsſchuldſcheine und deren Zinskupons Bezug 
habenden Vorſchriften der Verordnung vom 16. Juni 1819. wegen des Auf⸗ 
gebots und der Amortiſation verlorener oder vernichteter Staatspapiere 99. 1. 
bis 13. mit nachſtehenden naͤheren Beſtimmungen Anwendung: 

1) Die im $. 1. vorgeſchriebene Anzeige muß der ſtaͤdtiſchen Anleihe: und 
Schuldentilgungs-Kommiſſion gemacht werden. Dieſer werden alle dies 
jenigen Geſchaͤfte und Befugniſſe beigelegt, welche nach der angefuͤhrten 

Verordnung dem Schatzminiſterium zukommen; gegen die Verfügungen 

der Kommiſſion findet jedoch binnen vier Wochen nach der Zuſtellung 

der Rekurs an die Königliche Regierung zu Duͤſſeldorf ſtatt. 

2) Das in dem F. 5. gedachte Aufgebot erfolgt bei dem Königlichen Kreis— 
gerichte zu Duisburg. 

3) Die in den HH. 6 — 9. und 12. vorgeſchriebenen Bekanntmachungen 
ſollen durch diejenigen Blaͤtter erfolgen, durch welche die ausgelooſten 

Obligationen bekannt zu machen ſind. 


4) An die Stelle der im H. 7. erwähnten ſechs Zinszahlungstermine ſollen 
acht, und an die Stelle des im $. 8. erwähnten achten Zinszahlungs— 
Termins ſoll der zehnte treten. 


5) Im H. 11. Nr. 1. tritt an die Stelle der Obligation ſelbſt der Talon. 


Duisburg, den ten 18. 
(Stadtſiegel, und zwar das Stadtwappen mit der Unterſchrift: Stadt Duisburg.) 
Der Bürgermeiſter. Die ſtädtiſche Anleihe- und 


(Unterſchrift.) Schuldentilgungs-Kommiſſion. 
(Unterſchriften.) 
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(Schema.) 
Erſter Kupon 


ur 
Duisburger Stadt⸗ Obligation 
Lit 41 n uͤber Thaler. 


Inhaber empfaͤngt am 30. Juni 18 .. an halbjaͤhrigen Zinſen obiger 
Stadt⸗Obligation .... Thaler Silbergroſchen . Pfennige aus der 
Stadtkaſſe zu Duisburg. N 

Dieſer Kupon wird unguͤltig und werthlos, wenn der Betrag nicht bis 
zum 31. Dezember 18.. erhoben wird. 

Duisburg, den nnn 18 


Der Bürgermeifter. „„Die ſtädtiſche Anleihe⸗ und 
Schuldentilgungs 2 Kommiſſion. 
(Die Namen des Buͤrgermeiſters und der Mitglieder der Kommiſſion werden gedruckt.) 
Der Stadtrendant. 
(Unterſchrift.) 


(Schema. 
Zweiter Kupon 
zur i 
Duisburger Stadt⸗ Obligation 


B en uͤber n. Thaler. 
Inhaber empfängt am 31. Dezember 18 .. an halbjaͤhrigen Zinſen obi⸗ 
ger Stadt⸗Obligation ..... Whale Silbergroſchen .... Pfennige aus 


der Stadtkaſſe zu Duisburg. 

Dieſer Kupon wird unguͤltig und werthlos, wenn der Betrag nicht bis 
zum 31. Dezember 18.. erhoben wird. 

Duisburg; denn nen AB. 


Der Bürgermeiſter. Die ſtädtiſche Anleihe⸗ und 
Schuldentilgungs-Kommiſſion. 
(Die Namen des Bürgermeifters und der Mitglieder der Kommiſſion werden gedruckt.) 
Der Stadtrendant. 
(Unterſchrift.) 


(Schema.) 


(Schema.) 
Anweiſung 
. zur 
Duisburger Stadt-Obligation 
Kitt . er Thaler. 


Inhaber dieſer Anweiſung (Talon) empfaͤngt gegen deren Ruͤckgabe an 
die Duisburger Stadtkaſſe am n. . 18. die zweite Serie 
von zehn halbjährigen Zinskupons zur obigen Duisburger Stadt-Obligation. 


Die Ruͤckgabe muß binnen Jahresfriſt vom obigen Tage geſchehen, wi— 
drigenfalls die Aushaͤndigung der neuen Zinskupons-Serie an den Inhaber 
der Stadt⸗ Obligation erfolgt, wenn deren Vorzeigung vor Ruͤckgabe des Ta— 
lons geſchieht. 


Duisburg, den in 18. 


Der Bürgermeiſter. Die ſtädtiſche Anleihe und 
Schuldentilgungs-Kommiſſion. 


(Die Namen des Buͤrgermeiſters und der Mitglieder der Kommiſſion werden gedruckt.) 


Der Stadtrendant. 
(Unterſchrift.) 


(Nr. 5015 — 5016.) (Nr. 5016.) 


(Nr. 5016.) Verordnung, die Einführung des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. Maͤrz 1850. in dem Jadegebiete betreffend. Vom 24. Januar 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 14. Mai 1855, (Geſetz⸗-Samm⸗ 
aß für 1855. S. 306.), auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, 
was folgt: 

Das Geſetz uͤber die Polizeiverwaltung vom 11. Maͤrz 1850. (Geſetz⸗ 
Sammlung für 1850. S. 205. bis 268.) wird hiermit in dem Jadegebiete 
eingefuͤhrt. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 24. Januar 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. Flottwell. v. Auerswald. 
v. d. Heydt. Simons. v. Schleinitz. v. Bonin. v. Patow. 
Gr. v. Puͤckler. v. Bethmann-Hollweg. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober» Hofpuchdruckerei 
(R. Decker). 


